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320 Das Rote Kreuz.

Der lcillà Dr. Cokn i

Dem „Berner Tagblatt" entnehmen wir fol-
gende, wenigstens originelle „Geschichte":

In einem großen Berliner Krankenhaus
hat sich dieser Tage eine ganz eigenartige
Geschichte zugetragen. Ein in der Haupt-
abteilnng untergebrachter Fürsorgezögling ver-
schaffte sich einen weißen Arztmantel und

begab sich in der Zeit nach dem Mittagessen,
wo die Krankenwärter sich selten in den Sälen
der Patienten aufhalten, mittelst Fahrstuhl
in eine hoher gelegene fremde Krankenstation.
Seine Anstaltskleidung wurde vom Mantel
völlig verdeckt und einige ärztliche Utensilien
und Medikamente, die er in den Händen hielt,

legitimierten ihn als Anstaltsarzt. Er schritt
in die nächste Krankenstube, wo die Patienten
beim Eintritt des Arztes sofort aufstanden
und sich auf seine Weisung auszogen. Er
stellte sich als Dr. Cohn vor, der beauftragt sei,

sie sofort zu untersuchen. Herr Dr. Cohn

7it à kiàusklalà.
setzte auch kunstgerecht das Stethoskop seinen

Patienten auf die Brust, beklopfte sie, und
seinem gewissenhaften Auge entging nichts.
Interessiert hörte er die Krankheitsgeschichte
der Patienten an. Einer der Kranken wurde
besonders genau untersucht. Er mußte seine

Geschichte bis in die kleinsten Details erzählen
und erhielt schließlich eine gehörige Portion
der mitgebrachten Medizin. Es war das Wohl-
bekannte Rizinus, von dem der ahnungslose
Patient vier volle Löffel schluckte. Dann ver-
klebte ihm der Doktor mit einem riesigen

Heftpflaster die Gegenseite und empfahl sich.

Erst als die Wirkung der Medizin eintrat
und das Pflaster genierte, kam der Genie-

streich des Fürsorgezöglings an den Tag.
Es wurde nicht wenig aber die Frechheit
gelacht, um so mehr, als sie bei dem Patienten
keine ernsteren Folgen hatte.

Dukbowakrung von Tis im Dauskalt.

Eine einfache Methode, die bei der Privat-
pflege Kranker verwendet werden kann, ist
folgende: Das Eis wird zwischen zwei Lagen
starken Tuches mit einem Hammer in nicht
zu kleine Stucke geschlagen. Darauf stellt
man einen gewöhnlichen, nicht glasierten,
t—2 Liter fassenden Blumentopf mit dem
Boden auf einen Porzellanteller und bindet
über den obern Rand des Topfes ein Stück
weißen Flanell so, daß der Stoff trickster-

förmig in das Innere des Topfes eingestülpt
wird, ohne jedoch den Boden zu berühren.
In diesen Flanelltrichter wird das Eis gebracht
und hält sich darin tagelang. Diese einfache
Borrichtung kann auch in den Eisschrank ge-
stellt werden oder kann zum Aufbewahren
und Kühlhalten von Eßwaren, Flaschen usw.
verwendet werden.

(„stcitschr. für Krankenpflege und kün. Therapie".)

lieue Zàlie à lentrcillekretciriatsz.

Las lentrallekretariat «los lckweissrilcken Koten tireuses bekinliet lick
nickt inekr an, kirlckengraben, lon6ern

Kaupsiiltrci55s 8, kern.
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